
Jeun Couzy zurn Gedenken

Vor si'eben ,Iahren saß ich in der cla-
mals noch altertümlichen Baltn, die von
Ch,amonix nach Montenvers hinauf-
führt. Ein junger, sympathischer Mann
mit dunklen Haaren, li,an1i*"trl 

"u-sicht, von großer Gestalt, saß mir in
dem Schüttelkasten g'egenüber. Wi,r
kannten uns ni,cht. Die Bahn n,ach
Montenvers fuhr d,amals noch sel-rr
liangsam. So Langsam, daß di,e Fahr-
gäste, 'die sich gegenübersaßen, meist
zu reclen begannen; über das Wetüer,
von d.er gervaltigen Landsch,aft und von
der Feri,enzeit. Auch der dunkelhaarigc
Mann, ein Franzose, unterhielt sich lnit
UIli und mir.
Bald waren wir oben in Montenvers,
rvo über dem Mer de Glace die gra-
nitene Flamme der Petit Dru in den
Hirnmel nagt, wo m,an weit hinten irn
Süd,en die mächtigen Pieiler der Grran-
des Jonasses rvie feierlictr'e Dorne auf-
ragen sieht...
Der Mann mit seinem ausgeprägten
A-utli,tz zeigte mit einer Hand hinüber
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zur bell erl'euchüeten Westwand d.er
Peti,t Dru und sagte: ,,Vor fünf Tagen
hat si.e Magnone mit seinen Ka-meraden
durchstiegen."
Schli,eßlich fragte ich den französischen
Bergsteiger nach seinem Narnen.

,,J,ean, - Jean Couzy.t' sagte ,er schlicht
und unbekümmert. Jean Couzy, d'essen
Narne mir damals schon ein Begriff
rvar', süand vor mlr.
Bestenfulls mag es eine halbe Stunde
gervesen sein, die rvir uns dort oben in
l\{ontenvers unberhi'elten. Was ist ein'e
halbsttl'ndi,ge Unterhaltung bci llen-
schen unten irn Tal? Bergsteiger kön-
nen sich in dieser Zeit aber sehr viei
sagen, si,e können in den wenigen Mi-
nuten zu Kameraden, zu .Fneunden
wer'den, d'enn i.hne Herzen kennen
keine spnachlichen und keine politi'
schen Grenzen.

Unsere Wege trennten sich: Jearl ging
mi.t seinem Begl'eiter hinüber zur elgen'
willigen Aiguille d,e I'M, an d,er nodh
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ein Pr.oblem auC seine Lösung'rvartete;
Ulti, rmd ich zogen zu den Grandes
Jorasses'

Sei,t dieser kurzen Begegnung standen
wl,r immer in bester Verbindung' Da
und dort begegneten wir uns zulällig;
oußerderu lud mich ,Jean ein, drlr
Groupe d.e Haute Monüagne, diesenl
i,nternationalen Bergsteigerclub, beizu-
tneten.

Und vol rvenigen Wochen schri,eb Ren6'
Desrnaison, der unternehmungslustige
Sei,lgeiahrte von Couz;r:

,,Jean ist tot, am Pic de Bure durch
Steinschlag tödlich verletzt,"
Neln, nein und nochnrals r::ein! schrie
es in mir - ich konnte es nicht fusseu
und n'ollte di,ese grausarne Nlitteilmng
ni,cht glaub,en. Aber wenig später
schri,eb auih Andr6 Contamine, der
cben{alls gnoß'e Fahrüen mit Jea-n Couz51
clurdlrge{i.ih;r't hatte:,,Unser Kamerad
ist am Pic d,e Bure abgestürzt!"
Oh, du unbarmherziges Schicksal, die
Besten rraffst du iodes Jahr dahin -
di,e Besten aus unseren Reih,en! ,. .

Di,e Dezemb.er-Nurnm,er von ,,La Mon-
bgne et Alpinisrne" bestätigÖe die
schreckliche Nachricht. Doch nach
di'eser Mifüeilung soll Joan Couzy an
der Cröte des Bergers-Westwaud ver-
unglückt sein; am 2. November. . .
Es ist für die Hinterblieb,enen nicht
sehr rvesentli,ch, e.n rvelchem Berg das
jrmge Herz von Jean Couzy. aufgehört
hat zu schl,agen: Er i,st nicht meht
unter uns!...
Jean hinterlZißt mit seiner Frau Lisa
vi,er blutjunge Kinder, dire ih,n lirebten
und vergötterten. Dieser Sohn Fnank-
reichs ist aui dem Hötr,epunkt seiner
alpinen Lau{bahn aus dem Leben ge-
heten. Hötr,epunkt? Kann mon es so
nennen? Genau genommen war Jean
h ledem der j,etzüen zehn Jahre erfolg-
reich gew,esen. Und nun mußte er L
einem Alter, von dem m,an zu sagen
pflegt, daß es für den Bergsteiger.nicht
mehr gefäh,rlich sei, lrorr",-r" gehen:
miLt 35 Jahnen I

Jean Couzy ist am 7. Juli 1923 in N6rac
geborcn. Er studirerüe in Paris und
wunde Diplom-Ingenieur im Fl'ugzeug-
bau. Seine trergsüeige,rische Lau{bahn
erfuhr kurz nach dem großen WeIt-
bnennen, 1947, irhren ersüen Höhepunkt:
Aiguille Noire-Südgnat, Dent du Rre.
quin-Nordrmn'd (3. Beg.) und Pefit Dr'u-
Nordwand. Mi,t jedem Jahr wurdeu
seine Alpenb,esuche zahlneicher. Dabäi
wär er stets gewissenhaft au{ sein t}e-
ru{liches F,ortkommen bedacht. Aber
bereits im Jahre 1948, in der 7,eit, da
mnn noch mit Krartofieln im Rucksack
in die Berge zog, gel,angen ihm herr-
lidhe Fahrten: in der Civetba-Gruppe
die Westkante iles Torre Tliesüe
(7. Beg.), in der Zinnen-Gruppe die
Gelbe Kanüe und Nordwand der Gno-
ßen Zinne.
Couzy war einer d,er ersüen fra-nzö-'
sischen Bergsteig,er, die sich nach den
Kriege in dire Osbalpen wagüen. Damit
ragte er aus der Berysteigerschaft
Frankneichs, wo hauptsächlich rvest-
alpin,e Intenessen gervahrt werd'enr au{-
full,end heraus.
Ein Jahr 'später gelangen ihm nvei
großartige Anstiege. Am Montblanc die
gelrultige Spsaya-f'lnnke über di,e Sen-
tiurelle Rouge, daun die dritte Be-
gehung der mauerglatüen Stirdrvestwand
der Mnrnolata, die heute noch zu den
schwirerigsten Dolomitenfahrüen zählt.
Und schon im nächsten Jrahr - 1950 -ging seine F,ernsehnsucht in Erfüllung:
HimalaJia. Er war Mitgli,ed der erfolg-
r'eiihen Expediti,on zur Annapurne I.
Nfauri,oe Herzog*, der Exp,editironslei-
ter, charakterisierüe ihn mit iolgenden
Worüen:
,,. . . mit seinen siebenundzllrarzig Jah-
ren der Benjamin rursener Mannschaft.
Er ist hochg'ermchsen und hat Rasse;
ein gl?inzend,er Polytechniker und Flug-
zeugirrgenieur, weshalb wir von Anfang
an so fun, als hi'elten wir ihn für einen

t Maurlce Herzog, ,,Erster Achttausendert',
3. Aullage 1958, Ullsteln-Verlag-Berlln.
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immer nur in seine Gleichungen ver-
tüeflen Menschen. Obwohl iung ver-
hein:ratet, ist er 'doch berrit, sein'e Fnau
zu verlassen, um das große Ab,enteuer
zrr wagen. Schweirgsam, d,en Blick in
die Ferne ge.richtet, env'eckt er immer
den Anscheirn, über die letzten gnoßen
Pnobleme der El,ektnonentheoriie nach-
zudenken."
Es war i'hm diesmal noch nicht be-
schieden, auf d,em Gipfel eines Acht-
taus,enders zu stehen. Dennoclr trt-rg
sein knmer.adschaftlicher Einsatz rye-
sentlich zu rd€m großen Erfolg der
Mannschraft hi, - nur selten zählt
dort der Nlenn alleirn..,
Viele Bergsteiger, die ihr höchsües ZieI
mrt der Teilnahme an einer Expediti'on
erreicht sehen, ziehen sich anschließend
gurück; der Beispiele gäbe es genug.
Aber nicht Jean Couzy, der noch im
gleichen Johr gnoßartige Fehrten in
Dauphin6 meisterte: Ailefroide Occi-
dentale -Nordwestwand (6. Begehung)
und Olan-Nordwestwand (7. Beg.).
Es scheint, nls hätte Jean Crouzy gerade
durch den Besuclr d,er riesigen Welt
des Himalaya.s eine neue, innigere Liebe
zu d€n Gipfeln der Alpen geschöpft,
denn eirn Jnhr danaul (1951) waren ihm
herrli,che Erlolge beschieden. Zuerst
die 700m hoheSüdwestrvand derPointe
Guglilermina (3. Begehung) im Mont-
blqnc-Gebiet, dann die 2. Begehungder
1000 m hohen N'ondwand (Soldä-Führe)
am Langkofel iin den Dolomiten,
schlireßlich d,ie 3. Begehung der Nord-
westwand am Torre di Valgrand,e und
die 2. Beg'ehung d,er Cima Su Alto-
Nordwestwand G.attir).
Jean war nun 28 Jan're alt und man
hätte sagen können, daß es ftir iihn
lengsam Zeid ist, sich gemütlich'ere
Ziele vorzun'ehnen. SchließIich gibt es
nur g'anz weni,ge Belgsteiger, die in
diresem Alter äufurste Schrvierigkeiten
bervältirgen.

Doch Jean wollte lnon d,er ,,GemütliLch-
keirt" nichts wissen, sondern schrieb
sirch eine noch anspruchsvollere alpine
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Wunschliete aul (1952): Grandcs ,lo-
msses-Walkerpfeiler (12. Beg.), Piz Ba_
di,le-Nordrvestwand, und di'e 1. B€-
gehung des düsterren, eirsgepanzertep
Nordp{ei'lers ran d.er L,es Droites
(Westgipfel), der das riesige Becken
des Argentiöne-Gletschers (Montblanc-
Gruppe) beherrscht und nicht rreniger
als 1000 m aufrragt und das berüchtigte
Coutu,rier-Couloir an der Aiguiltre \/ertg
glückten ihm.
Als ich ihn bat, mir einiges über seine
Neutour zu schreiben, erhielt ich diese
bescheidenen Zeilen:
,,Der Weg ist gnoß und eindrucksvoll,
er wird die Jugend begeistern. Abar
der Walkerpfeirler der Grandes Jorasses
schenkte mir m,ehr, denn er wird die
größte Fahrt der Alpen blei,ben. Wir
suchten an der Droi,tes nicht ein gro-
fles Problem, sondern jugrendliches
Neuland!" ...
Die Erlolge des Jahres 1953 lasseneine
,rTorschlußpanik" v,ermuten, denn sie

sind fast einmalig. Zuerst di,e Südwand
des Le Pav6 (Dauphin6) im Winter.
Dann durchsttirmte er dire 500 m hohe
Ostwrand des Grend Capucin (4.Beg),
di'e heute noch zu den technisch schwie-
rigsten Wesüalpenkletber.eien zählt,
machte düe 8. Begehung der furcht-
erregend,en Eisrmnd au der Aiguille
Triiolet. Hermamn Buhl**, dem mit Luis
Vigl di,e 5. Begehung di,eser Nordwand
gelnng, war ebenfalls beeindruckt :

,,Es ist wohl dire schönste Gipfelstunde,
die ich bisher erleben dur{üe."
In den Dol,omirten hatten es Jean Oouzy
die Vinatzer-Führe an der Marrnolata
dir Rocoa (4. Begehung) und di'e Liva-
nos-Gabrirel-Führe durch die notgelbe
Nordwest'rvqnd der Cirrra Su Alto
(5. Beg.) angetan. Und schlireßlich n'agie
er noch irn gleich'en Jahr die Durch-
süeigung'des gefürchteten Noldost-
Couloirs (Gervasutti) am tr{ont Blanc
du Tacul...

*t Hermann Buhl, ,,8000 drunter und drüber'",
Nlmphenbu'ger Verlagsanstalt, l{ünchen.
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Nein, von einer ,,TorschlußPanik"
konnte wirklich nicht die R'ede seirn,

denn nach diesen beachtlichen Er-
{olEen kam das Herz in Jean immer
noäh nicht zur Rrrhe; es wär erfüllt
von einer neuen Sehnsucht nnch den
Berqen der lVelt: erste Besteigung des

7791 m hohen Ch'om'o-Lönzo (Nepal)
am 22. 10. 1954 mi't Lionel Ternay. Die
Vorbereirtrrngmrbeiten für dißse Herbst-
Expoditi,on hatten ihm keine Znirt ge-
lassen, große Fahrten in den Alpen zu
unterreehmen. (Im Winüer zuvor mnchte
er iedoch dire erste Winüerbegehung des
SO-Grates "m Pic Gospand irn Dau-
phin6.) Fre.ilich hörte mran bei uns von
äi"*- b.u.htlichen Erfolg nicht sehr
viel, denn inr gleictlen Jahr erreichten
die Italiener de.n K 2 und die Öster-
reicher den Ch,o Oyu. Wer iedoch Bil-
der von diesem Eisriesen, der neben
Makalu I aufragt, gesehen hat, wird
begeistert sein.. ,

Jenn war rrach seimer danaligren Rück-
kehr kaum zur Rru'he gekomnen, wei,l
bereits di€ Organisatiron {ür dle fol-
gende Frühjahrs-Expedition (1955) aut
Hochüouneu lief.
Schließlich hntten sie ia ,,nutr" einq
Kurdfuhrt untecm,ommen t

Ein halbes Jahr später (15.5. 55): erste
Besteigung des Makalu I,8470 m, mit
Lionel Termy; am nächsüen und über-
uächst'en Tag lolgten seine Kamenaden.
Das war der bergsteigerische Höhe-
purkt der {mnzösischen Alpinisten.
Jeqn h6tte eitren sroflen Teil zu diesem
Er{olg b€igetnag,ä.

Wns ktimmerten ihn aber Erdolg und,
die anschließenden Festlichkeiten! W6s
Ehrungen, wns Ruhm! Nichts. Jean
rnachte im gleichen Jahr d'i,e 4. Be-
gehurrg der Petit Dru-Westwand, die
2. Begehung der Nesthorn-N,ordwand,
und im {olgenden Winter di,e erste
winterliche Begehung des Moorne-An-
stieges in der Brrenva-I'lanke des Nl.ont-
blnnc. Und immsf, n6gh nicht wollte
Jean Couzy mit seinen Fahrten gemüt-
licher we.nden. Oder konnte rlaD von

,,gemütlich" sprechen, als er mit seiner
Fnau Lisa d'en anstnengenden Südgrat
der Aigurille Noirt de Peutercy mnchte?
Im Sirure von Jeran schont So tre-
trrachtete er die 1. Begehung der über-
hängenden Nondkante an der gleichen
Aiguille Noire als ganz ,,norrnErl" (mi,t
Ren6 Desmaison)! Und wenig späüen
machte er nnch der 1. Durchsteigung
der diirekten Olan-Nordwestwand auch
keiuren grroßen Ru,rnmel, obwohl er die-
sen Anstieg schwierigkeitsmäßig ü-ber
die Dru-Westwrand süellte ! ,. .

Die Kletüersaison 1957 konnte Jean
scheintrar nicbt erwarten; er durchstieg
die kalte Dru-Westwaud ersfuals im
Wiurter (im Au{- und Abstiegt), wobei
ithn ebenfalls Ren6 Desmaison be-
gleidete. Neben vjelen ander:en Fahr-
tcn dieses Jnhnes sollen folgend'e er-
wähnt sein: Dent d'Härens-N,ordwand
(Welzenbach-Fühne), Westliche Zinne-
Nordwand, Brenta alta-Ostverschnei-
dung (5. Bee.), Poinüe Bich-direkte
Westwand (1. Beg.)...
V,ergangenen Sornmrer (1958) bekam ich
von Jea:r die Nachricht, daß er mit
Ren6 Desmnieon die 3. Begehung der
direkten Nordwrand an der Gnoßen
Zinnre gemncht habe:
,,I& fand diesen .Anstieg als aufler-.
ordentlioh schwierig, wenn wir auch
sehr vielie ttraken vorfanden. Er isü
schwieriger sls e,lle ond'ere,n Fahrten,
die ioh bisher kennenlenr,en durfüe."
Ich schüttelte d,en Kopf! Wenig später
gelang ihm di'e 1. Dunchsteigung der
Poinüe Margheriüa-Nondwand an den
Gnandes Jorasses - die Lösung eines
der letzten gnoßen Pnobleme im Mont-
blanc-Gebiet!
Unvenvüstli'cher Jean! Und nun hrat
Dein wagemu,tiges Abenteurerherz aul-
gehört zu sc'hüagen! Uniaßlich!
Wir Bergsteig'er wenlen Deinen edlen
Geist aber wei,terleben lassen in uns,
wir wenden durch Wände und irber
Grrate steigen, umd an Dich denken, -unvergeßIicher Jean Couzy...

Toni Hiebel,er
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